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Zum Hinfcheide» des Reichspräsidenten Ebert.
Nach dem Tod des Reichspräsidenten.

Ein merkwürdiges Zusammentreffen '
: Volkstrauertag und

der Reichspräsident auf der Totenbahre ! Vor dem Tode
schweigen die kritischen Stimmen und der politische Hader
und die warme menschliche Teilnahme tritt offen hervor.
Das deutsche Volk ist überrascht von dieser Trauerkunde
und erkennt gerne an , daß der Verstorbene sich durch seine
Arbeit in den letzten Jahren in den weitesten Kreisen Ach¬
tung verschafft hat , daß er mit Geschick an der Spitze des
Reiches einen Dienst am Ganzen getan hat , zu dem er ur¬
sprünglich nicht von der Mehrheit berufen , aber hernach
darin bestätigt wurde . Wenn deshalb die Fahnen in den
nächsten Tagen auf Halbmast wehen, so ehren wir in dem
Verstorbenen den höchsten Beamten des Reiches , den die
Nationalversammlung in Weimar im Jahre 1919 berufen
hat und dessen Amtszeit durch einen Mehrheitsbeschluß des
Reichtages bis zum Mai dieses Jahres verlängert worden
war . Ein Volk , das diese Ehrenpflicht gegenüber dem Re¬
präsentanten seines Willens versäumte , würde der Ver¬
achtung der Weltvölker preisgegeben sein.

Reichspräsident Ebert hat im Laufe der Nachkriegsjahre
nicht nur bei seinen Parteifreunden von der Linken, sondern
auch in den weitesten Kreisen des Bürgertums durch die
natürliche Würde , seine Persönlichkeit und durch treue ehr¬
liche Arbeit an A . fthcn gewonnen . Das deutsche Volk hat
die schlimmen .ovembertage 1918 etwas vergessen , da Ebert
riiit noch zwei Führern der Sozialdemokratie in der Reichs¬
kanzlei bei Staatssekretär Sols erschien und die Abdankung
der kaiserlichen Regierung forderte . Das war der erste offi¬
zielle Schritt der Revolution , bei dem Ebert der Wortführer
war . Jener Streik der Berliner Arbeiterschaft vom Januar
1918, an dessen Führung auch Ebert beteiligt war und der
die Stillegung der Munitionsfabriken zum Ziele hatte , ging
voran . Er wurde erst kürzlich durch den bekannten Beleidi¬
gungsprozeß Ebert gegen den Schriftsteller Rothardt in aller
Oeffentlichkeit behandelt und und sollte erneut im März zur
Verhandlung stehen , weil das Gericht den Reichspräsidenten
von dem Vorwurf des formellen Landesverrats nicht rei¬
nigte . Der neue Magdeburger Prozeß fällt nunmehr aus,
der politische Hader um den Reichspräsidenten Ebert dürfte
angesichts des Todes stiller werden . Man kann das Lebens¬
bild des Verstorbenen nicht zeichnen , ohne in die politische
Stickluft hineinzugreifen , die uns in all den letzten Jahren
den Atem beengte.

Ebert ist 1871 in Heidelberg als Sohn einer Handwerker¬
familie geboren. Er selbst erlernte das Sattlerhandwerk.
Fleiß und Tüchtigkeit sowie rednerische und politische Be¬
gabung führten ihn in der Arbeiterbewegung aufwärts , so
daß er bald zu den Führern der Sozialdemokratischen Partei
zählte, 1913 wurde er deren Vorsitzender . Die Revolution
brachte seinen politischen Aufstieg. Er wurde Nachfolger
des letzten kaiserlichen Kanzlers , des Prinzen Max von
Baden , und führte mit weiteren Volksbeauftragten von der
Mehrheitssozialdemokratie und den Unabhängigen die Re¬
gierung im Reiche . Im Januar 1919 übernahmen die So¬
zialdemokraten allein die Reichsregierung. Die National¬
versammlung in Weimar , die am 19. Januar 1919 gewählt
wurde , bestellte Ebert am 1U Februar zum Reichspräsiden¬
ten.

In den letzten fünf schweren Jahren sah der Reichsprä¬
sident mancherlei Regierungen gehen und kommen und hat
besonders mitgetragen an den inner - und außenpolitischen
Sorgen Deutschlands. Alle, die ihn persönlich kannten , rüh¬
men seine geschickte und kluge Lebensart und seine Güte als
Mensch. Und gerade aus Anlaß des Magdeburger Prozesses
und dessen Urteil sind ihm seitens seiner Parteifreunde und
der Linkspolitiker , vor allem auch vom Reichsbanner
Cchwarz -rot -gold, so zahlreiche Vertrauenskundgebungen zu¬
teil geworden, daß, wenn sie auch politisch eingestellt und vor
allem dem Politiker Ebert galten , der neutrale Beobachter
daran nicht vorübergehen kann.

Der Name des ersten Reichspräsidenten wird mit der Ge¬
schichte des deutschen Volkes verbunden bleiben, seine Persön¬
lichkeit wird stets mit im Mittelpunkt des politischen Kamp¬
fes stehen, der in den Jahren 1918 und 1919 zum Austrag
kam, und bei dem die Partei des Reichspräsidenten, die So¬
zialdemokratie, zunächst als Siegerin hervorging . Die Jahr«
und die Geschichte haben dieses Ergebnis wieder korrigiert
nach der politischen , wie nach der staatlichen Seite . Bei einer
Neuwahl des Reichspräsidenten wäre Ebert nicht mehr
Sieger . Run yal ihn der Tvo vorher abgerufen.

Trauersitzung des Reichskabinetts.
Des Reichskanzlers Nachruf

Berlin , 28 . Febr . Bei Beginn der Samstag vor ^ ag
um 11 Uhr einberufenen Kabinettssitzung richtete RR -s-
kanzler Dr . Luther an die Mitglieder des Reichsministeri¬
ums , sowie den gleichfalls erschienenen preußischen Staats¬
präsidenten Marx folgende Worte : „Heute vormittag 10 .15
Uhr ist der Präsident des Deutschen Reiches , Herr Fried¬
rich Ebert , sanft entschlafen . Auf den vorgestrigen Tag
ernstester Sorge , den wir mit Bangen verlebt haben , und aus
den gestrigen Tag , der neue Hoffnung brachte, ist nun der
lebensvernichtende Ausgang der Krankheit gefolgt. Ich bin
gewiß, daß nicht nur das deutsche Volk , sondern weit dar¬
über hinaus die zivilisierte Welt aufrichtigen Anteil an dem
schweren Schicksalsschlage nimmt . Das deutsche Volk verliert
in Friedrich Ebert seinen ersten Reichspräsidenten. Von
seinem Wirken für das deutsche Volk und von seiner Führer¬
schaft in schwerer geschichtlicher Zeit zu sprechen, wird meine
Aufgabe in einer späteren Stunde sein . Heute im Kreise der
Reichsregierung bringe ich in verehrungsvoller Erinnerung
an Friedrich Ebert zum Ausdruck , wie vortrefflich der Heim¬
gegangene seines Amtes als Reichspräsident gewaltet und
wie glücklich und erfolgreich die Zusammenarbeit zwischen
Reichspräsident und Reichsregierung sich durch seine Klug¬
heit und vaterländische Hingebung gestaltet hat . Wir stehen
erschüttert an der Bahre des Staatsoberhauptes , dessen große
menschlichen Eigenschaften so oft geholfen haben , die schwie¬
rigen Fragen zum Nutzen des deutschen Volkes zu lösen . Vie¬
len von denen, die in die Regierung des Reiches berufen
worden sind , war er Freund geworden . In tiefer und auf¬
richtiger Trauer gedenken wir alle des Entschlafenen.

" —
Von sachlichen Verhandlungen wurde in dieses Sitzung des
Reichskabinetts abgesehen.

Die Veikeidskundgebunge « aus dem Reiche

Frankfurt a. M., 28. F-Sr. Anläßlich des Ablebens des
Reichspräsidenten wurde für Samstag die Börse geschlossen.
Der Präsident des Börsenvorstandes widmete dem Dahin¬
geschiedenen Worte des Dankes und der Anerkennung.

Bern, 28 . Febr . Anläßlich des Hinscheidens des Reichs¬
präsidenten Ebert richtete Bundespräsident Musy an Reichs¬
kanzler Dr . Luther folgendes Telegramm : „Schmerzlich be¬
wegt vernimmt der Bundesrat die Kunde von dem Tode des
Herrn Reichspräsidenten Ebert und er entbietet Ew . Ex¬
zellenz den Ausdruck feines tiefempfundenen Beileids . Mit
dem Bundesrate nimmt das ganze schweizerische Volk herz¬
lichen Anteil an dem schweren Verlust , der dem befreundeten
Nachbarlande durch das Ableben des hervorragenden
Staatsmannes widerfährt.

Im Palais des Reichspräsidenten sind um die Mittags¬
stunde bereits eine große Anzahl von Diplomaten und her¬
vorragenden Politikern erschienen , um ihr Beileid auszu¬
drücken . So sind der amerikanische Geschäftsträger, der schwei¬
zerische und der dänische Gesandte, ferner die Vertreter fast
aller deutscher Länder , die Reichs - und die preußischen Mi¬
nister und viele andere Persönlichkeiten vorgefahren . Als
erste erschienen Staatssekretär Schubert und der General¬
direktor der deutschen Reichsbahn, Reichsminister Oeser . Vor
dem Palais des Reichspräsidenten hat sich eine große Men¬
schenmenge angesammelt.

Beileidskundgebungen sind eingelaufen von dem schweize¬
rischen Bundespräsidenten Musch , von den Landesregierun¬
gen von Bayern , Sachsen und Anhalt , vom bayerischen
Landtag , vom Oberbürgermeister der Stadt Heidelberg und
der Stadt Stuttgart

Das Beileid Württembergs
Stuttgart , 28 . Febr . Die württ. Regierung hat ihren Ge¬

sandten Staatsrat Dr . Bosler beauftragt , der Gemahlin des
verstorbenen Reichspräsidenten und dem Reichskanzler Dr.
Luther die aufrichtigste und wärmste Anteilnahme der württ.
Regierung auszusprechen.

Der Präsident des württ . Landtags Körner telegraphierte
dem Reichskanzler: Namens des württ . Landtags spreche ich
der Reichsregierung zum Ableben des Herrn Reichspräsiden¬
ten das aufrichtigste Beileid aus.

An Frau Reichspräsident Ebert richtete der Landtagsprä¬
sident folgendes Telegramm : Zum Hinscheiden Ihres hoch¬
verehrten Gemahls erlaube ich mir , Ihnen und Ihrer ganzen
Familie die herzliche Anteilnahme des württ . Landtags zum
Ausdruck zu bringen.

' Das Staatsministerium hat folgende Verordnung erlassen:
s 1 . Am 1 . März sind Lustbarkeiten aller Art verboten . 2 . Am

Tage der Beisetzung sind öffentliche Darbietungen jeder Art
! (Musik- und Theateraufführungens untersagt . 3 . Bis zur
s Beisetzung haben öffentliche Behörden Halbmast zu flaggen.

Der württ . Staatspräsident hat sich nach Berlin begeben.
Auch Oberbürgermeister Dr . Lautenfchlager hat namens

s der Stadtverwaltung an die Frau Reichspräsident Ebert
j ein Beileidstelegramm gerichtet.

Der Reichskanzler als Vertreter
i Der Reichskanzler ist zur vorläufigen Stellvertretung des
s Reichspräsidenten berufen . Ob dann alsbald ein Gesetz vor-
s gelegt werden soll wegen einer längeren Stellvertretung,
s oder ob alsbald Neuwahlen angesetzt werden , wird noch er»

: Die Neuwahl in kürzester Frist,
s Berlin , 1 . März. Nach Artikel 51 der Reichsver-
s fasfung ist ein besonderes Reichsgesetz zur Einsetzung eines
- Vizepräsidenten des Reichs nur dann notwendig, wenn die
; Unterbrechung der Geschäftsführung des Reichspräsidenten
s längere Zeit dauert . Wie die „ Zeit " wissen will, wird
! man diese Notwendigkeit vermeiden und zwar dadurch, daß
^ man die Neuwahl des Reichspräsidenten in der kürzesten
s Frist ansetzt , die die wahltechnische Vorbereitung gestattet,
> d. h . etwa für die letzten Aprilwochen.
i Dem Reichspräsidenten zum Gedächtnis.' Berlin , 1 . März. Der Reichsminister des Aeußern
- Dr . Strefemann veröffentlicht in der „Zeit " einen Artikel
§ „ Dem Reichspräsidenten zum Gedächtnis " , worin er der
s Tätigkeit des Verstorbenen als Oberhaupt des Deutschen
s Reiches hohe Anerkennung zollt . Ebert hatte , so heißt es

in dem Artikel, eine Art von angeborener Würde. Er hat
s in den Jahren seines Wirkens wohl niemals einen Takt-
i fehler begangen . So hat er den Uebergang von der alten
j zur neuen Zeit ermöglicht, eine Aufgabe, an der mancher
i Berufsdiplomat hätte scheitern können. Dr . Strefemann
s spricht dann von dem schweren Verlust, den wir dadurch
! erlitten , daß uns jetzt der Mann fehlt, der einmal der
i Träger des großen Ausgleichs in Deutschland hätte sein
l können, des Ausgleichs, den Deutschland brauche. Es
i dürften sich nicht dauernd das alte und das neue Deutschland
! gegenüberstehen . Es dürfe nicht dauernd heißen : „Hie
^ Reichsbanner , hie Stahlhelm " . Es müsse eine Verschmelz-

ung zwischen dem Alten und dem Neuen gefunden werden.
! Und der Verstorbene wäre sicher einer von denen gewesen,
- die sich für diese Aufgabe voll eingesetzt hätten.
! Die Ueberführung der Leiche.
! WTB . Berlin , 1 . März. Die Ueberführung der Leiche

des Reichspräsidenten vom Westsanatorium nach dem Hause
des Reichspräsidenten in der Wilhelmstraße ging in der
Nacht vom Samstag zum Sonntag um 12 Uhr in schlichter
Form vor sich . Nur die Söhne , der Schwiegersohn und
einige nahe Freunde , sowie die Beamten des Büros des
Reichspräsidenten folgten im Wagen dem Sarge , der, mit
der Präsidentenflagge bedeckt , auf einem mit 4 Pferden be¬
spannten Leichenwagen aufgebahrt war. Ein Reichswehr¬
kommando von einem Offizier und sechs Mann umgab den
Wagen als Ehrenwache . Ein Zug berittener Schutzpolizei
führte und schloß den Zug, der rechts und links von einem
Spalier Schutzpolizei begleitet wurde . Auf dem ganzen
Wege hatte sich trotz der späten Nachtstunde und trotzdem
keinerlei Bekanntgabe des Zeitpunktes der Ueberführung
der Leiche erfolgte , eine große Menschenmenge eingefunden,
die dem Trauerzug ehrfurchtsvoll und entblößten Hauptes
vorbeiziehen ließ . Vom Brandenburger Tor bis zur Wil¬
helmstraße hatten Angehörige des Reichsbanners Schwarz-
Rot - Gold mit Fackeln und umflorten Fahnen Aufstellung
genommen . Um 1 Uhr traf der Trauerzug vor dem Hause
des Reichspräsidenten ein , wo die Leiche im Arbeitszimmer
des Verstorbenen aufgebahrt wurde . Vier Unteroffiziere
der Reichswehr halten am Sarge die Ehrenwache.

Die Trauerfeier der Reichsregierung am 4 . März.
WTB . Berlin , 1. März . Die Trauerfeier der Reichs¬

regierung für den Reichspräsidenten findet am 4 . März,
nachm. 3 Uhr im Hause des Reichspräsidenten statt . Der
Reichskanzler wird hierbei die Gedenkrede halten. Im
Anschluß an dieFeier erfolgt unter militärischer Trauerparade
die Ueberführung der Leiche zum Potsdamer Bahnhof. Der
Weg des Trauerkondukts geht durch das Brandenburger
Tor um das Reichstagsgebäude herum . Dort findet vor
dem auf der Rampe haltenden Leichenwagen eine Abschieds¬
kundgebung des Reichstags statt, dessen Präsident den



letzten Gruß der deutschen Volksvertretung überbringen wird.
Der Trauerakt wird zugleich größeren Massen der Be¬
völkerung Gelegenheit geben , dem toten Reichspräsidenten
die letzten Grüße darzubringen . Darauf wird der Zug
seinen Weg durch die Friedensallee und die Budapester - ^
straße nach dem Potsdamer Bahnhof fortsetzen , dessen -
Portalfront einen würdigen Trauerschmuck erhalten soll . ?
Vom Potsdamer Bahnhof findet etwa um 6 °/2 Uhr abends
die Ueberführung der Leiche nach Heidelberg statt , wo am
Donnerstag vormittag die Beerdigung erfolgt.

Proaramrn der Neicksbahnleitunq
Berlin , 28 . Febr . Der Generaldirektor der Deutschen

Reichsbahngesellschaft hielt vor der Weltwirtschaftlichen Ge¬
sellschaft einen Vortrag , in dem er u. a . ausführte : Nach
dem Reichsbahngesetz hat die Reichsbahn drei wesentliche
Dinge zu beachten . Sie soll kaufmännisch verfahren , ferner
nach Möglichkeit den volkswirtschaftlichen Interessen Deutsch-
lands dienen und schließlich die ihr auferlegten Entschädigun¬
gen Herauswirtschaften . Der letzte Punkt sei der überwie¬
gende . Eine Umbildung der Tarife sei in Erwägung zu
ziehen . Der bisherige Staffeltarif habe in den schlechten
Verkehrslagen sehr günstig gewirkt , dagegen sei der Verkehr
in den Nahentfernungen erheblich belastet worden . Der !
Staffeltarif werde durchgeprüft werden , ebenso das Tarif - !
schema , namentlich die Einteilung der Güter . Diese Prüfung s
werde in ihrem Ergebnis dem Wirtschaftsleben zwecks Stet - ;
lungnahme zugängig gemacht werden . Verschiedene Tarif¬
vergünstigungen würden erwogen . Eine allgemeine Tarif-
ermäßigung sei jedoch leider nicht möglich. Tarifermäßigun¬
gen würden die Einnahmen keineswegs erhöhen , da dis
Wirtschaft nicht allein an den Eisenbahntarifen , sondern viel
schwerer an den teueren Geldern und anderen Dingen kranke
Erst wenn für eine gewisse Zeit durch einen Sicherheitsfonds
die Zahlung der Entschädigungslast gesichert sei , könne man
an den Tarifen Versuche wagen . Jetzt müsse man sich nftt
Sondertarifen begnügen . Bei den Gehältern habe der Ver-
waltungsrat von der Möglichkeit Gebrauch gemacht, die ihm ;der Reichstag gegeben habe , daß nämlich bis zu fünf Prozent
der Gesamtausgaben für die Beamten durch Zulagen oer-
wendet werden könnten . Die in der Oeffentlichkeft genann¬
ten phantastischen Zahlen seien falsch . Die erste Bewilligung
habe vier Millionen im Vierteljahr nicht erreicht. Auch bei
den leitenden Beamten sei die Reichsbahn in ter Gehalts¬
bemessung verhältnismäßig in bescheidenem Rahmen geblie¬
ben . Zu den ihm angedichteten Monopolifierungsplänen
bemerkte Oeser, daß die Reichsbahn schon heute kein unbe¬
dingtes Monopol mehr habe , da der Lastkraftwagen in ge¬
wisser Hinsicht in den Wettbewerb getreten sei . Die Bahn
versuche , den Verkehrsfortschritt des Lastkraftwagens sich an¬
zugliedern . Schon jetzt seien derartige Angliederungen er¬
folgt . Einen Speditionsbetrieb beabsichtige er nicht der
Reichsbahn anzugliedern . Er wolle den Verkehr möglichst
beguem , schnell und billig gestalten . Bei der Sicherheft des
Publikums dürften Kosten niemals eine Rolle spielen . Di«
Reichsbahn muß sich ihre Stellung erhalten und darf nicht ^
technisch rückständig werden.

Deutsch.französische Wirtschaftsabmachungen ;
Paris , 28 . Febr . Die „Information " veröffentlicht , die s

Abmachungen zwischen der deutschen und der französischen
Handelsvertragsdelegation , auf Grund deren die Erörterung .
des Handelsprovisoriums und später des endgültigen Han¬
delsvertrages gesichert wird . Am Samstag wurde dies in
der Vollsitzung der beiden Delegationen durch ein Protokoll .
feftgelegt . Nach der „Information " bewilligt Deutschland !
Frankreich für die Dauer des Handelsprovisoriums folgen - j
den Grundsatz: 1 . Gleiche Begünstigung für den größten Teil >>
seiner Produkte mit Ausnahme einiger noch näher zu be¬
stimmenden Waren ; 2 . Herabsetzung der Einfuhrzölle für s
eine Anzahl von Erzeugnissen , die schon bestimmt sind , wo - l
rüber ein Einverständnis aber noch erzielt werden muß ; i
S. Vergünstigung für gewisse Kontingente elsaß-lothrin - s
gischer Produkte . — Deutschland seinerseits verlangt wÄH - >

rend der Dauer des Handelsprovisoriums für eine gewisse j
Anzahl seiner Produkte , die seine Ausfuhr interessieren , den s
Minimaltarif und für weitere noch näher zu bestimmende i
Artikel den Zwischentarif . Was den endgültigen Handels - !
tarif anlangt , so werde Deutschland die Meistbegünstigung,
beschränkt auf die seine Ausfuhr interessierenden Artikel,
erhalten . Provisorisch werden aber gewisse Ausnahmen ge¬
macht , die aber zu genau im Voraus zu bestimmenden Zeit¬
punkten in Wegfall kommen. Gleicherweise werden auch
französische Produkte nur einen relativen Schutz für eine ^
Zeitdauer von 1 bis 2 Jahren erhalten , in deren Verlauf
sie schließlich den Bedingungen des endgültigen Handels - >
tarifs angepaßt werden müssen . Frankreich wird die Meist¬
begünstigung erhalten , sowie Garantien für Handelsfreiheit !
und unter der Voraussetzung , daß dritte Staaten keinen '
Widerspruch erheben, eine bevorzugte Behandlung für elfaß- ,
lothringische Erzeugnisse.

Von dieser Veröffentlichung ist zu bemerken, daß hinsicht¬
lich der elsaß-lothringischen Erzeugnisse für das Handels¬
provisorium deutscherseits keine Versprechungen gegeben
wurden außer der , über diese Frage nochmals zu verhandeln . >
Was das Definitivum betrifft , so ist seitens der deutschen
Delegation ebenfalls nur zugesagt worden , daß später diese -
Frage erörtert werden soll. :

Hitler wieder in Aktion . !
München , 28 . Febr . Im Bürgerbräukeller hielt gestern i

rbend Hitler seine erste öffentliche Versammlung seit No - j»ember 1923 ab . Er schilderte die Beweggründe , die seiner- j
Mt zur Schaffung der Nationalsozialistischen deutschen Ar- s
Hefterpartei geführt haben und betonte , daß die Ziele der !
neuaufgemachten Partei dieselben seien. Bei Besprechung der !
inneren Zwistigkeiten im völkischen Lager erklärte er , es sei
sein Ziel als Führer , die Auseinanderstrebenden zusammen¬
zuführen . Die Vertretung der Interessen der Bewegung
solle man ihm überlassen ; er trage die Verantwortung . —
Reichstagsabgeordneter Dr. Frick, Diplomingenieur Feder ,

^
sowie die Landtagsabgeordneten Dr . Dinier , Dr . Buttmann :
und Streicher , ferner der völkische Führer Esser gelobten i
Hitler durch Handschlag bedingungslose Treue . Buttmann !und Esser erklärten in kurzen Ansprachen die Auflösung ihrer i
Sonderorganisationen . Dr . Dinier stellte Hitler die 36 ^Ortsgruppen in Thüringen zur Verfügung und legte sein !
Amt als Führer dieser Ortsgruppen nieder . i
Die franz . Presse zum Tode des Reichspräsidenten . !

WTB . Paris , 1 . März . Die gesamte Morgenprcffe j
widmet dem verstorbenen Reichspräsidenten Nachrufe und !
spricht sich in ihrer Gesamtheit sympathisch über den Dahin - j
geschiedenen aus . l

Aus Skadr und Land.
Altensteig , 2 . März 1925.

* Der gestrige Dolkstrauertag für die Opfer des !
Weltkrieges ging hier ohne besondere Veranstaltung vo¬
rüber . Aber die staatlichen Gebäude hatten aus diesem j
Anlaß — und gleichzeitig auch für den verstorbenen Reichs- «
Präsidenten — Halbmast geflaggt. In der Kirche wurde !
der Opfer des Krieges gedacht und droben am Kriegerdenk- !
mal , das mit einem frischen Kranz geschmückt war und an »
welchem die Fahnen auf Halbmast wehten, spielte die Stadt - ;
kapelle Trauerweisen . Um 1 Uhr setzte das ft » stündige s
Trauergeläute der Kirchenglocken ein . In den Herzen der i
Hinterbliebenen der Opfer des Krieges und jedes guten s
Deutschen aber wird Trauer eingezogen sein bei dem Ge¬
danken an die schmerzlichen Opfer des Krieges und an die
Tapferen , die ihre Treue zum Vaterland mit dem Tode
besiegelt haben.

* Silberne Hochzeit . Fabrikant und Gemeinderat
Hermann Kaltenbach, hier, feierte gestern mit seiner -
Frau die silberne Hochzeit. Die Musikkapelle der !
hiesigen Methodistenkirchebrachte dem Jubelpaar aus diesem :
Anlaß ein Ständchen . l

— Stand der Wintersaaten . Unsere Wintersaaten zeigeneinen guten Bestand und gesundes Aussehen und sind bis
jetzt trotz des schneearmen Winters und den vielen Tempera¬
turschwankungen gut durch den Winter gekommen. Man
darf hoffen , daß sie mit gutem Bestand auch ins Frühjahr
eintreten werden , wenn nicht außergewöhnliche Ereignisse
überraschen. Der letzten Herbst bei Roggen auftretende
Schneckenfraß hat glücklicherweise nicht die Ausdehnung an¬
genommen , wie man ursprünglich befürchtete, sodaß der
Schaden bei einigermaßen günstigem Wetter zum größten
Teil wieder auswachsen dürfte.

— Bon der Jagd . Der erste Satz Hasen ist in dies -m Jahre
dank der warmen Witterung gut durchgekommen. Es ist ein
seltenes Ereignis , daß die Januarhasen am Leben bleiben.
Die Hasenjagden dürften sich hierdurch bessern , weil in der
Regel die Januarhasen im gleichen Jahre noch einmal
Junge werfen.

— Die Lage des Arbektsmarktes in Württemberg . Die
Lage des Arbeitsmarktss in Württemberg hat sich weiterhin
günstig entwickelt. Die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
ging auf 3300 am 15. Februar (gegenüber 3800 am 1 . Febr .)
zurück . Eine weitere Besserung ist festzustellen, vor allem in
der Metallindustrie (mit Ausnahme der für chir . Instru¬
mente und Feinmechanik) , in der Lederindustrie (auch Hand¬
schuhfabriken) , in der Möbelindustrie und im Schneider¬
gewerbe . Der Landwirtschaft fehlt es nach wie vor an Knech¬
ten und Mägden ; die Zahl der Anfangsstellen im Hausdienst
suchenden Mädchen hat wieder zugenommen . Der Arbeits¬
markt im Baugewerbe ist sehr belebt . Auch in der Banstoff¬
industrie ist lebhafte Tätigkeit iesttuitellen . Gegenüber weift
verbreiteten Gerüchten ist zu bemerken, da der für Zulassung!
ausländischer Arbeiter zuständige Ausschuß beim Landesanw
für Arbeitsvermittlung bis jetzt nur etwa 200 italienische
Ziegeleiarbeiter zugelassen hat , während eine Zulassung von
ausländischen Bauarbeitern bisher noch nicht beantragt ist.

!<. Garrweiler , 1 . März. (Amtsjubiläum.) Auf eine
25jährige Tätigkeit als Ortsvorsteher kann unser Herr
Schultheiß Kalmbach nun zurückblicken. Aus
diesem Anlaß hatte der Gemeinderat gestern Nachmittag
im festlich geschmückten Rathaus eine Festsitzung gehalten,
in Anwesenheit der hierzu geladenen Festgäste und Ein¬
wohnerschaft. In den verschiedenen Ansprachendes Vertreters
des Gemeinderats , Herrn Gemeinderat Braun , des Herrn
O . - Amtsvorstands Baitinger , Herrn Stadtschultheiß Maier-
Nagold namens des Körperschaftsbeamten - und Ortsvor¬
stehervereins, Herrn Hauptlehrers Schick für die Schule,
Herrn Pfarrers Bausch für den Kirchengemeinderat, wurde
des Jubilars und seiner Tätigkeit in anerkennender Weise
gedacht unter Entbietung der besten Glückwünsche zum
Feste und für die Zukunft . Die Gemeinde ließ als Ehren¬
gabe dem Jubilar eine Ehrenurkunde und einen Ruhesessel
überreichen. Nach Dankesworten durch den Jubilar wurde
diese würdige Feier , die mit einem Gesang des Schüler¬
chores eingeleitet war , ebenfalls mit einem solchen ge¬
schlossen. In gemütlich -froher Stimmung war man dann
noch im „Hirsch " beisammen.

- Calw , 1 . Mürz. Anläßlich des Ge den klag es für
die Opfer des Weltkrieges fand nach dem Hauptgottesdienst
eine kleine öffentliche Feier an dem Kriegerdenkmal ander
Stadtkirche statt , an der sich der Militär - und Veteranen¬
verein mit umflorter Fahne beteiligten. Der Bezirksob¬
mann , Oberreallehrer Küchle , sprach den Gefallenen den
Dank der Hinterbliebenen und des Vaterlandes aus und
erneuerte das Gelöbnis unwandelbarer Treue und Auf¬
opferung für das ganze deutsche Reich . Besonders ermahnte
er die Jugend , die Liebe zum Vaterland zu pflegen und
in die Fußstapfen der Väter zu treten . Im Namen der
Kriegervereine legte er einen Kranz am Denkmale nieder.
Dasselbe geschah von Seiten der Stadt durch Gemeinderat
Dreiß und von Seilen des Offizierkorps durch Regierungs¬
rat Oberstleutnant Ziegler . Das Denkmal selbst war mit
Blumen und Kränzen aufs schönste geschmückt. Die kleine
Feier gestaltete sich durch ihr stilles, aber sehr ernstes Ge-

Zngevsrg.
M Roman von Fr. Lehne.

Urheberschutz durch Stuttgarter Rornanzentrale
„Man sagte mir , daß Sie mein Armband gefunden

Haben ? "

^ „Wenn es dieses ist , Frau Baronin ? "
( „Kurz vor dem Hotel "

, entgegnete sie mit niedergeschla-
sgenen Augen ; sie wagte Frau von Steineck nicht anzusehen.

„So hatte ich doch recht ! Mein Sohn behauptet näm¬
lich , er erinnere sich , das Armband im Konzertgarten gar
nicht an mir gesehen zu haben ! Nun , das bleibt sich ja
gleich , die Hauptsache ist , daß das Armband gefunden ist!
Doch wollen Sie nicht Platz nehmen ? Bitte —" und mit

- einer entladenden Handbewegung deutete sie auf einen
Sessel.

Die Baronin war unschlüssig , in welcher Weise sie sich
. ihrer Dankesschuld gegen die Finderin des Armbandes
. entledigen sollte . Diesem Mädchen konnte sie nicht direkt
jdie ausgesetzte Summe in bar geben ; es widerstrebte ihrem
(Sinn . Sie dachte über eine passende Form nach , ihre Er¬
kenntlichkeit zu beweisen ; inzwischen wollte sie ein wenig
^ sondieren.
s „Vorläufig danke ich Ihnen recht herzlich , liebes
( Fräulein ! Der Verlust wäre mir in der Tat sehr unan-
! genehm gewesen ! Sie waren gestern auch im Konzert , ich
j meine, Sie gesehen zu haben.

"
! „Frau Baronin irren nicht ! Ich saß Frau Baronin
sunt meiner Mutter gegenüber."
I „Ach , Ihre Frau Mutter ! Sie sind zur Kur hier ? "

„Nicht eigeytlich , Frau Baronin , mehr zur Erholung,
meiner Mutter war Luftveränderung verordnet .

"
i „Darf ich um Ihren Namen bitten ? — Ich möchte doch
der lieben Finderin ein freundliches Andenken bewahren ."

„ Jngeborg Ellguth , Frau Baronin .
"

Betroffen blickte diese da auf und forschte in den Zügen
des Mädchens vor ihr.

„— von Ellguth ? " gab sie langsam fragend zurück.
Verwundert schüttelte Jngeborg den Kopf.
„Nein , Frau Baronin , einfach Ellguth . Mein Vater

ist Geistlicher in B ."
„Haben Sie noch mehr Geschwister ? "
„ Ich bin das einzige Kind ."
Sie wechselten noch einige Worte über den Aufenthalt

in Marienbad und so weiter , dann erhob sich Inge.
„Ich möchte Ihre Zeit nicht länger in Anspruch neh¬

men, Frau Baronin , erlauben Sie mir , daß ich mich emp¬
fehle"

„Nochmals herzlichen Dank ! Ich werde Ihnen diesen
großen Dienst nicht vergessen , und ich hoffe, daß Sie ein
kleines Andenken von mir nicht verschmähen werden . . .
Nein , nein , mein Fräulein , widersprechen Sie nicht , und
rauben Sie mir die Freude , die ich Ihnen machen möchte,
nicht ."

Sie drückte die Hand Jngeborgs , und ihr sonst etwas
hochmütiges Gesicht trug einen gewinnenden Zug , als sie
das Mädchen nach der Tür geleitete und sich von ihr ver¬
abschiedete.

Sie schien, als sie wieder allein war , über etwas nach¬
zusinnen , schüttelte dann aber den Kopf und murmelte:
„Unmöglich."

Dietrich hatte Jngeborg wohl kommen sehen, hatte sich
aber das Opfer auferlegt , nicht das Zimmer zu betreten,
in dem sie empfangen wurde ; denn er fürchtete, doch nicht
ganz unbefangen dem geliebten Mädchen gegenüber zu
sein , und er wollte auch Inge dieses gewiß für sie peinliche
Zusammentreffen ersparen . Er war aber doch neugierig,

> zu erfahren , was seine Mutter sagte, deshalb begab er sich
zu ihr.

Freudestrahlend kam sie ihm entgegen.
„ Denke, Fritz , das Armband ist gefunden, hier Hab'

ich es ! "
„ Ach nein ? " — Er schien sehr überrascht. „ In der

Tat , das nenne ich einen glücklichen Zufall . . . ich gratu - '
liere ! Und wer ist der ehrliche Finder , den Derne schöllen

! blauen Lappen beglückt haben ? — Ich wollte, ich wäre >
> es gewesen , dreihundert Emmchen sind doch nicht so ganz ^

ohne."
Sie gab ihm einen leichten, scherzenden Schlag.
„ Tue doch nicht so . Dich , als ob Du Not leiden müß-

test ! Denke, die Finderin ist niemand anders , als jene
junge Dame , die mir gestern nachmittag im Konzert durch
ihre Schönheit so auffiel . . . erinnerst Du Dich ? "

„Ja , ich weiß, verehrte Mama ! Also auch Ehrlichkeit^
zu Schönheit ? — Was begehrst Du mehr ! "

„Dich , Du bist doch ein unverbesserlicher Spötter ! "
schalt sie lächelnd . „Aber nun gib mir ernsthaft Deinen
Rat , was ich tun soll; das junge Mädchen machte ernen.
so vornehmen , damenhaften Eindruck, daß ich ihr kcm
bares Geld anbieten konnte als Belohnung .

"

„Und was hast Du denn getan ? "

„Nichts, mein Sohn , vorläufig noch nichts. >;ch mochte
aber nicht in ihrer Schuld bleiben ; es ist mir immerhin
peinlich .

"
„Weißt Du , wie sie heißt, was sie ist? — Man konnte

daraus seine Schlüsse ziehen .
"

„Sie heißt Jngeborg Ellguth und ist eine Pfarrers¬
tochter. Da sie mit ihrer Mutter zur Erholung hier ist,
scheinen keine dürftigen Verhältnisse zu herrschen. Ich
möchte ihr einen Ring als Zeichen meiner Dankbarkeit
zusendeu " lFortsetzmrg iolcu .i



denken und durch die Wucht der schweren Verluste für die -
meisten Familien sehr eindrucksvoll.

- Calw , 28 . Febr. Die schon länger dauernden Ver - ;
Handlungen wegen der Verlegung des Finanzamts Hirsau ^
nach Calw haben nun zu einem entscheidenden Punkt ge - ?
führt. Für die Unterbringung des Finanzamts kommt das !
schön gelegene ehemalige Bezirkskommando hier in Betracht , i
das nach dem Kriege von 1870 erbaut wurde und zur
Zeit leer steht . Das Landesfinanzamt hat nun mitgeteilt , ,
es sei bereit, der Verlegung nahezutreten , wenn die Stadt ,
sich mit einem Beitrag an den Kosten des Umbaues be - ;
teilige und für etwa 11 Beamte in absehbarer Zeit Wohnungen ,
zur Verfügung stelle . Letztere Forderung ist bei den gegen - i
«artigen Finanzierungsverhältnissen sehr schwer dvrchzu - ;
führen . Der Gemeinderat hat deshalb noch keine end - ^
gültige Stellung zu dem Angebot genommen. — Die Bau - ;
tätigkeit scheint in diesem Jahr nicht schlecht zu werden, f
Es sind gegenwärtig bereits 3 neue Wohnhäuser in An - ^
griff genommen , weitere werden folgen. Von Seiten der '

Stadt wird alles getan, um der Wohnungsnot zu steuern. ^
Es werden billige Bauplätze und Baukredite gegeben , auch !
Prämien für Freimachen von Wohnungen werden bewilligt , j
Der Eingang zur Stadt vom Bahnhof ist nur spärlich be¬
leuchtet, weshalb immer energischer der Ruf nach mehr Licht
laut wurde. Dem Uebelstand wird nun durch Aufstellung
von 4 eisernen Beleuchtungsmastrn abgeholsen werden. Die
Tübinger Studentenhilfe und der Württ . Blindenverein er¬
halten einen Beitrag von je 100 Mk . Die Schreinerinnung
ersucht um Abgabe von Stammholz unter der Hand . Es
«erden 90 Festmeter besseres Holz zum Durchschnittserlös
bei den öffentlichen Verkäufen abgegeben. — Bei dem 2.
Brennholzverkauf wurden noch höhere Preise als vor 14
Tagen erzielt. Es waren 204 Rm . tannen Holz und 39
Mrchenlose ausgeboten . Taxpreis 1923 Mk . , Erlös 4331
Mk. — 225 Prozent . Die Leute sind selbst schuld an den
hohen Preisen , oa sie trotz Mahnung eben unsinnig steigern.
Der seitherige Fischwasserpächter aus Stuttgart ist seinen
Vertragsverpslichtungen nicht nachgekommen ; es wurde ihm
deshalb der Vertrag gekündigt. Die neuen Pächter aus z
Pforzheim treten in den Vertrag ein und bezahlen jährlich l
1400 Mk . Pacht ; in Friedenszeiten betrug die Pachtsumme j
60 Mk. Die Gehwege, die schon längere Zeit nicht mehr
ausgebessert wurden , bedürfen einer gründlichen Erneuerung.
Seither wurden die Hauseigentümer freiwillig zu Beiträgen
herangezogen , die einen zahlten, die andern nicht . Nun soll
nach Aufstellung eines Statuts von den Hausbesitzern ein
Beitrag im Verhältnis zu den entstehendenKosten verlangt
werden. — Es hat sich wieder ein neuer Typhusfall er¬
eignet . Die Aerzte haben zweifellos festgestellt , daß die
Ursache in der bezogenen Milch liegt . Alle Erkrankten ^
haben die Milch von einem und demselben Milchhändler !
aus demselben Ort bezogen . Die Erkrankungen sind näm - !
lich bcgrenzr auf den Versorgungsbezirk des Milchhändlers . ,
Der Oberamtsarzt hat nun scharfe Maßnahmen vorge- .
schlagen, die zur Entdeckung des Bazillenträgers in dem s
betreffenden Ort fuhren sollen . Es kommen 37 Stallproben ;
in Betracht. — Die Erträge der Pachtgrundstücke gehen -
sehr zurück . Bei der letzten Versteigerung wurden teilweise i
nur 3 Mk. für 1 a Gartenbau erzielt . Da alle Lebens- f
mittel wieder zu haben sind , wollen viele Leute kein Grund-
stück mehr bebauen. s

* Freudenstadt , 28 . Febr . (Besitzwechsel.) Wie wir ;
hören , ist das Waldhotel Stokinger in den Besitz jder Reichspostverwaltung übergegangen, die es als Echo - :
lungsheim für Postbeamte verwenden will . — Auch das '
Hotel Waldheim wurde von einem Herrn aus Reut- !
lingen zum Zwecke der Einrichtung eines Kindererholungs - >
Heims käuflich erworben . !

Stuttgart , 28 . Febr . (Straßennnfälle .) In der Militär - !
Mffe wurde ein 11 Jahre alter Knabe von einem Personen- ;
kastwagen überfahren . Er trug so schwere Verletzungen i
davon, daß er kurz nach seiner Verbringung in das Kran - sunhaus starb . — Im Herdweg wurde ein 32 Jahre altes ,
Dienstmädchen von einem Personenkraftwagen zu Boden ge- ;

7^ 2n der Hauptstätterstratze fand ein Zusammen¬
stoß zweier Personenkraftwagen statt . Beide Fahrzeuge wur - >
dm beschädigt . Ein Insasse eines der beiden Kraftwagen -

bei dem Zusammenstoß eine Kopfverletzung davon. — !
Auf der Votnangerstraße kam ein etwa zehnjähriges Mäd - j
chen unter einen Straßenbahnwagen . Der Körper des Mäd - !
Mns, dem beide Beine abgefahren wurden , war so fest in !
den unteren Teil des Wagens eingeklemmt, daß die Ver- i
unMckte erst durch Eingreifen der Feuerwehr und Hebung >
des Wagens aus ihrer fürchterlichen Lage befreit werden !
tonnte. Der Blutverlust war indes schon so groß, daß das !
Mädchen bald darauf starb.

"Ä !
Vom alten Bahnhofgelände. Noch rm Laufe ,

dieses Jahres wird gegenüber dem Hauptbahnhof , am Bahn»
Hofplatz, an der dem Schloßgartenbau , in das bekanntlich !
"uch ein Hotel eingebaut wird , gegenüberliegenden Ecke !
ebenfalls ein größeres Hotel erstellt werden . Die Pläne l-ie- ,M den zuständigen Stellen bereits vor , die Läden in den :
provisorischen Bauten an der linken Ecke der unteren König- !
stfatze sind auf 1. April gekündigt und müssen zu diesem !
Festpunkt geräumt werden . Auch das erste Haus in der ;
,

^Tstraße aufwärts ( in dem zurzeit eine Automobilhand-
-rrng untergebracht ist) wird für den Neubau abgebrochen , fÄ der Friedrichstrahe wird jetzt das alte Generaldirek- ;

onsgebäude niedergelegt und damit der neuen Querstraße !
, die das alte Bahnhosgelände schneidet und von der Fried- !

"ach der Königstraße führt , Platz gemacht . Das Haus snnan in der Friedrichstraße soll zu einem Weinrestaurant f
lass

btils umgestaltet werden . Der Königshof wird eben- s
. »I öurzeit umgebaut und soll ein großes Bierlokal , das s

brs 500 Gäste zu fassen vermag , werden.
'

^
" "ustatt . 28. Febr . (Bestrafter Ueberfall .) Vor dem Ein- f

Sckl ^ Amtsgerichts fand die Verhandlung gegen den >
voller Geiger , der am Werhnachtshsiligabend Gemeinde» ;

rat Ebert , Geschäftsführer der Baugenossenschaft Münster
a . N . , überfallen und schwer verletzt hatte , statt . Das Urteil
lautete auf zwei Monate Gefängnis und Zahlung einer
Buße an Ebert von 300 Mark sowie Tragung der Kosten.

Fellbach, 28. Febr . (Ueberfall . ) Nachts wurde ein Rad¬
fahrer auf dem Heimwege nach Waiblingen auf der Land¬
straße bei der Gärtnerei Mergenthaler von einigen Burschen
überfallen und durch Messerstiche im Gesicht schwer verletzt.
Die Täter entkamen mit dem Rade unbekannt.

Ulm, 28 . Febr . (Fahrlässige Tötung . ) Der am 29 . Juli
1869 geborene Landwirt Gottlob Bausch aus Mundingen
OA . Ehingen hatte , nach Ausübung der Jagd am 7 . Januar
seine Jagdflinte in der Wohnung neben dem Sofa an dis
Wand gelehnt . Er selbst hatte auf dem Sofa Platz genom¬
men und sah dem Spiel seines kleinen Enkels zu, der mit
seinem Luftgewehr nach einer Zielscheibe an der Zimmertür
schoß- Im Verlaufe dieses Spieles kam der Enkel auf den
Einfall , die Jagdflinte des Bausch zu nehmen. Bausch selbst
unterließ es , dem Kind die Waffe wegzunehmen. Er war
der bestimmten Ueberzeugung, diese entladen und gesichert
zu haben . Der Kleine legte scherzhafterweist auf die im
Zimmer anwesende Katharina Benz an und drückte ab . Die
Waffe entlud sich und der Schutz traf die Benz so unglücklich,
daß sie schwer verletzt zu Boden sank . Das Gericht erkannte
auf eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten 20 Tagen , die
in eine Geldstrafe von 400 Mark umgewandelt wurden.

Bückingen bei Heilbronn , 28 . Febr . (Ehrung .) Der Ge¬
meinderat ernannte den am 1 . April ds . Js . in den Ruhe¬
stand tretenden Oberlehrer Gustav Hauselmann in dank¬
barer Anerkennung seiner 40jährigen gesegneten Wirksam¬
keit an der hiesigen evang . Volksschule einstimmig zum
Ehrenbürger der Stadt.

Altshausen OA. Saulgau , 28 . Febr . (Vom Zug über¬
fahren .) Auf der Pfulleitdorfer Linie zwischen dem Bahn¬
warthaus 3 und dem Bahnhof wurde der 47 Jahre alte
verheiratete Bahnwärter Anton Bauer von hier vom Früh-
zng erfaßt , und sofort getötet.

Uhingen OA. Göppingen, 27 . Febr . (Vom Auto über¬
fahren . ) Donnerstag mittag geriet der siebenjährige Her¬
mann Manns unter die Räder eines Autos . Die Verletzun¬
gen sind ernster Art.

Vom Heuberg, 28 . Febr . (Vom Truppenübungsplatz Heu¬
berg . ) Ter badische Landtag hat zwei Anträge angenommen,
wonach den Anliegern das Gelände des ehemaligen Truppen¬
übungsplatzes Heuberg in langfristiger Pacht in größerem
Umfang als bisher zur Verfügung gestellt und der Truppen¬
übungsplatz Heuberg alljährlich im Früh - und Spätjahr als
Uebungsgelände für die Reichswehr verwendet werden soll.
In dieser Zeit soll das Kindererholungsheim mit Kindern
nicht belegt werden.

Deilingen , OA . Spaichingen , 28 . Febr . (Heubergmuseum.)
Dem Ortsgeistlichen ist es gelungen , hier ein Heubergmuseum
zu errichten. Die eigenen zahlreichen Funde des Geistlichen
bilden den Grundstock der archäologischen Sammlungen . Es
sind Fnndstücke aus der Stein - und Eisenzeit, aus der Kelten-
und Römerzeit , sowie von den jüngsten Alemannengrabun¬
gen. Aus der Vergangenheit um Lochen, Lemberg und
Oberhohenberg sind geschichtliche Belege vorhanden . Den
Fundsammlungen schließen sich noch Münz - und Kunstsamm¬
lungen an.

Reutlingen , 28. Febr . (Kaufmannsgehilfentagung .) Der
Gau Schwaben des Deutschnationalem Handlungsgehilfen - i
verbandes veranstaltet am 15 . März in Reutlingen seinen
23 . Gautag . Dessen öffentlicher Teil enthält Vorträge über
1. die kollektive Regelung der Anstellungs- und Gehaltsver - ^
hältmsse der Kaufmannsgehilfen in Württemberg und Ho-
henzollern und 2 . „Die Kaufmannsgehilfen in den Betriebs - >
und Wirtschaftsvertretungen "

. Der Jahresbericht des Gaues
für 1924 legt Zeugnis von einer sehr vielseitigen gewerk - !
schaftlichen und sozialpolitischen Tätigkeit ab . Der Mitglie - ;
derbestand ist weiter gewachsen . 100 Ortsgruppen vertreten -
in Württemberg und Hohenzollern die Verbandsidee . i

Konstanz, 28 . Febr . (Freispruch. ) Bor dem Amtsgericht
hatte sich der Stadtrat Gustav König wegen Zinswuchers zu
verantworten . Der Angeklagte hatte sich für ein in der
ersten Zeit der Stabilität ausgegebenes Darlehen von
10 000 Mark eine jährliche Verzinsung von über 60 Prozent
zusichern lassen . Das Gericht sprach den Angeklagten frei,
während der Staatsanwalt eine Gefängnis - und eine Geld¬
strafe beantragt hatte . Die Urteilsbegründung ging von denx .
Gesichtspunkt aus , daß zu der Zeit , als das Darlehen ge-
währt wurde , Zinsbeträge in der vom Angeklagten gefor¬
derten Höhe als nicht übermäßig galten und somit kein sor- >
mal rechtlicher Grund zu einer Verurteilung vorliege. k

- j
Kleine Nachrichten aus aller Welt. s

Vom Staatsgerichtshof verurteilt . Vor dem zweiten Straf - >
senat des Staatsgerichtshofes znm Schutz der Republik hatte >
sich der Verlagsbüchhändler Ullrich aus Stuttgart zu verant - ,
Worten. Bei einer Durchsuchung seiner Geschäftsräume wa- .
ren zahlreiche Schriften und Broschüren beschlagnahmt war - ,
den, die zu Bewaffnung und Umsturz der Republik auffor - j
dertsn . Das Gericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis und
100 Marl Geldstrafe. -

Deutschfeindliches aus Rumänien . Nach einer Blätter » !
Meldung kam es in dem rumänischen Ort Lngss bei der ,
ersten Vorführung des Nibelungen-Films zu deutsch-feind» -
lichen Demonstrationen , die von dem Direktor der staatlichen ;
Lehrerpräparantenanstalt inszeniert worden waren . Erst :
nach dem Eingreifen der Behörden konnte die Vorstellung
zu Ende geführt werden. Das Lichtspieltheater hat den -
Direktor auf Schadenersatz verklagt. i

'

Zudiaueraufftand . Die Indianer im Gebiet von San
Dtas haben sich wegen angeblicher Grausamkeiten und
Aebergriffe der Beamten von Kanada erhobeen. Wie be» ;
richtet wird , haben die Aufständischen mehr als 20 Personen , >
darunter den Neffen des Gouverneurs von San Blas , er¬
schlagen . Die Indianer verkündigten ihre Unabhängigkeit i
und forderten die Vereinigten Staaten aus , die Schutzherr - i

' schast über sie zu übernehmen. Der amerikanische Kreuzer
„Cleveland" ist nach dem Schauplatz des Aufstandes ausge¬
laufen.

Ungetreuer Beamter. In der Stadtverordnetenversamm»
lung in Breslau kamen die Unterschlagungen des Stadtin»

, spektors Mayer zur Behandlung , die schon im Jahre 1920
begonnen wurden und ungefähr die Summe von 500 000
Goldmark erreichen. In der Verhandlung wurde mrtgeteilt,
daß ungefähr drei Viertel aller Angestellten der Stodthaupt-
kasse sich von Mayer Geld geliehen hatten . Daraus dürfte
es auch zu erklären sein , daß niemand von seinen engeren
Kollegen den Magistrat auf den verschwenderischen Lebens¬
wandel Mayers aufmerksam gemacht hatte.

Buntes Allerlei
- Straßenbahnerund Selbstmörder . Im Kreuzfeuer öffent¬

licher Kritik befinden sich seit einiger Zeit die Stuttgarter
! Straßenbahnen . Man erzählt sich als Charakteristik ihres
! Betriebs folgende ergötzliche Geschichte: Liegt da abends
! gegen 10 Uhr in der Silberburgstraße mitten in der Straße
> ein Mann auf dem Gleis und hält in der einen Hand ein«
! Wurst in der andern ein Stück Brot . Natürlich entsteh

ein Auflauf . Eine Polizeipatronille naht mit schnellem
Schritt . „Was machen Sie da?" — „Das geht Sie gar nichts
an !" — „Sie haben Rede und Antwort zu stehen . Warum
liegen Sie auf dem Boden?" — „Ja , wenn Sie alles wis¬
sen müssen , dann wich ich's Ihnen eben sagen : Ich suche de«

! Tod und will mich von der Straßenbahn überfahren lassen ."
- — „Wozu brauchen Sie dann die Wurst und das Brot ?" —
j „Ja , was meinen Sie , ich wollte verhungern bis der nächste

Wagen der Linie 3 kommt ?"
Englischer Humor. Die Jungvermählten weilen auf der

Hochzeitsreise in Monte Carlo und besuchen natürlich auch
das Kasino. „Ich möchte eine Pfundnote riskieren"

, erklärt
die junge Frau , „bitte gib mir eine, ich will sie auf die Zahl
der meiner Lebensjahre entsprechenden Nummer setzen ."
Der Mann , Skeptiker, murmelt etwas in den Bart , das wie
„Blödsinn" klingt, gibt seiner Frau aber die Note, die sie auf
Nummer 24 setzt . Zu ihrer Betrübnis gewinnt die Nummer
34 . „Geschieht dir ganz recht .

" brummt der Gatte . Wärst
du bei der Wahrheit geblieben, hättest du gewonnen !"

Einsturz eines Tanzsaales. In Eondelsheim (Baden)
brachen bei einem Tanzvergnügen an Fastnacht im Adler»
saal die das Gewölbe unterhalb des Tanzsaales tragende«
Balken durch und etwa 10 Wagen Mauerwerkschutt stürzte
unter lautem Krachen aus die untenliegenden Ställe . Im
Saal brach eine Panik aus , die durch einen falschen Feuer¬
alarm noch erhöht wurde . Jedoch gelang die Räumung ohne
Unglücksfälle. Lediglich ein Schwein wurde vom Schutt er¬
schlagen.

Furchtbare Explosion . Eine furchtbare Explosion ereignet^
sich in einem Petroleumdepot in Hoctheroy, einer Vorstadt

. von Rio de Janeiro . Soweit bisher übersehen werden kann,
j wurden über 100 Personen getötet und KVO Personen oer-
! letzt. 3000 Häuser wurden zerstört.

Bushängen von Nistkästen für Vögel. Bei der diesjährig: »
milden Witterung müssen wir früher wie in den sonstigen
Jahren an das Aushängen von Nistkästen für unsere nützli¬
chen Vögel denken . Vor allem ist das im Interesse der Obst¬
gärtenbesitzer, aber auch im Interesse der Landwirte und
Gartenbesitzer gelegen , denn die Vögel leisten in der Schäd»
lingsbekämpfung unschätzbare Dienste. Es sollte zweifellos
daran gegangen werden, nach den alten Nistkästen zu sehe«,

! sie evtl , auszubessern und wenn notwendig , neue anzubrin¬
gen. Auf 1 Hektar Obstgutfläche rechnet man 8—10 Nist¬
kästen . Davon sollen mindestens drei bis vier Meisen-, zwei
Spechte- und drei Starennistkästen sein . Die hier aufzuwen»
dende Arbeit wird sich reichlich lohnen.

MMet und VerTeHr
Großhandelsindex. Die auf de» Stichtag des 28. Februar 1925 be¬

rechnete Grobbandeisindexziffer des Statistifchen Reichsamtes ist ge¬
genüber dem Stande vom 18. Februar (436,1 ) um 0,45 aus 138,7 ge¬
stiegen. Die Lebensmittel haben von 134,5 auf 135 .1 oder um 8,4 Proz. ,
die Jndustricstoffe von 139,1 auf 189,8 oder um OL Proz. angezogeu. —;Die Reichsindexziffer für die Lebensbaltungskosten für Mittwoch, de«
25. Februar ist nach den Feststellungen des Statistische» RcichsaruteH
gegenüber der Vorwoche ( I25,2> unverändert geblieben.

Schilling -Notierung . Von Montag , den 2. März ab , wird an de»
Berliner Börse die Devise Wien nach der Schilling -Währung notiert^
Der Kurs wird für 100 Schilling ( l Schilling ist 18 000 Kroncn)seft->
gesetzt. Der Kurs auf Grunölagcber heutigen Notierung wird sich
also auf ziemlich 59,20 stellen . Die Spannung betrügt zwischen Gelü-
«nd Briefkurs 0,2.

Märkte
Vicbvreife. Nördlingen : Ochsen 850- 560, Stiere 220- 850 , Kühe

160- 550, Kalbeln 250— 530, Jungvieh 100—250 , Zuchtbullen unter 2,
Jahren 1000 — Walddorf OA. Tübingen : Kleinvieh und Rinder
13- 320 , Kühe 600- 650. - Wicsenstctg: 1 Paar Ochsen 1325. 1 Stück
600 , Kühe 800—565, Kalbeln 580—685 , Jungvieh 200—275, Rinder 315
pro Stück, Stiere 910—1020 pro Paar.

Schwciucvrcise. Aulendorf : Milchschweine 65—75 ,/l . — Gaildorf:
« i- 72 — Nürtingen : Läufer 82—180 Milchschweine 60—76
- Walddorf OA . Tübingen : Milchschweine 34- 40 ^ je das Paar. ,

Wein
Weinmarkt tu Freibnrg t. Br . Der Weknmarkt der Winzergenos-

senschaften des Bad . landw . Genossenschaft ^verbandes Karlsruhe , der
am Donnerstag , den 19. Februar in der Löwenbräuballe zu Fretburg
stattsand , erfreute sich eines recht guten Besuches. Allgemein wurde
die Güte der Weine lobend anerkannt und jeder Besucher gewann die
Ueberzeugung, dab durch die Bildung der Winzergcnossenschaftcn, die,
ihre Weine gemeinsam einlagern , ein ganz bedeutender Fortschritt be¬
züglich der Weinvflcge erzielt worden ist. Okme Ausnahme waren lau- -
ter reintönige harmonische Weine, die die fachmännische Behandlung
erkennen lichen, ausgestellt. Mit etwa 80 Proben kamen über 5000j
Hektoliter Wein vom Kaiserstübler-Gebiet, Markaräflcrland und Bo-
bcnseegebiet in der Preislage von 38—200 ^ je Hl. zum Angebot, und,
-zwar überwiegend in größeren Posten lbts zu 560 Hl. ) . Leider licU
unter dem Druck der wirtschaftlichen Lage und der Konkurrenz d« S
Nuslandswctne die Kauflust zu wünschen übrig . Immerhin konnte«
einige namhafte Abschlüsse , und zwar zu 38—140 je Hl. getätigt!
werden. Ferner wurde eine ganze Anzahl Beziehungen anaeknüpft-
svdatz die Veranstalter mit ^em Verlauf des Marktes sehr wohl zufrie¬
den fein konnten . Den Winzern selbst wurde cs bei der Gelegenheit
so recht klar , bah sie sich in den jetzigen , für sie deutbar schwieriger«
Zeiten nur durch genossenschaftlichen Zusammenschluh konkurrenzfähig
halten können. — Sofern ihnen die Einfuhr der Auslandswcine über¬
haupt noch eine Lebensmöglichkcit läht , was von den Händelsvertrags-
abfchlüssen abl,äugen wird , so haben sie nur dann Aussicht aus Preise
die einigermaßen den Gestehungskosten entsprechen , wenn sie durch
späte und sortenreine Lese , gemeinsame Einlagerung und sorgfältige
Behandlung es ferttgbringen, bessere Weine anzubieten, als es iur
allgemeinen bisher der Fall war. In dem Sinne bedeutete die Veran¬
staltung der Winzergcnosscnschaften einen Ansporn für die gesamte
Winierstbakt. aus de« eiuaeschlaaeueu Wege unbeirrt fortzus chreiten .



Amtliches.
Vom Oberamtsbezirk Calw.

Die Maul - und Klauenseuche ist auf dem Hofgut
Georgenau , Gemeinde Möttlingen , ausgebrochen. In
den 15 Klm . - Umkreis um den Seuchenort fallen sämlliche
Gemeinden des Oberamtsbezirks mit Ausnahme von Agen-
bach/Oberkollwangen , Breitenberg . Neuweiler, Bergorte,
Aichhalden, Zwerenberg , Hornberg und Martinsmoos. Im
übrigen sind die aus Anlaß des Seuchenausbruchs in Alt-
hengstett, Gechingen , Monakam und Neuhengstett erlassenen
Maßregeln angeordnet.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Perouse,
OA. Leonberg, ausgebrochen. Vom OberamtsbezirkCalw
fallen in den 15 Klm. - Umkreis um den Seuchenort die
Gemeinden Alt- und Neuhengstett, Gechingen , Liebenzell,
Monakam , Möttlingen , Ottenbronn , Simmozheim , Unter¬
reichenbach.

Lehke Nachrichten.
Beileidskundgebungen.

WTB . Berlin » 2 . März. Bei Frau Ebert und im
Büro des Reichspräsidenten gehen stündlich in großer Fülle
weitere Beileidskundgebungen ein . Außer den Staats¬
und Regierungsoberhäuptern europäischer und außereuro¬
päischer Länder, den Präsidenten der deutschen Länder , den
Vorsitzenden der gesetzgebenden Körperschaften der Länder
und einer großen Anzahl von Oberbürgermeistern deutscher
Städte hat eine Unzahl namhafter Persönlichkeiten in Te¬
legrammen oder persönlichen Schreiben ihr Beileid ausge¬
sprochen.

Der Bolkstrauertag.
WTB . Berlin , 1 . März . Anläßlich des heutigen

Volkstrauertages widmen sämtliche Blätter den deutschen
Gefallenen des Weltkrieges Gedenkartikel.

WTB . Berlin , 1 . März. Am heutigen Volkstrauertag
für die Kriegsgefallenen wehten von sämtlichen staatlichen
und städtischen , sowie einer großen Anzahl privater Ge¬
bäude die Flaggen Halbmast . Die Trauergottesdienste in
den Kirchen und Synagogen am Vormittag waren überaus !
stark besucht . Mittags fanden mehrere eindrucksvollen Ge¬
denkfeiern statt.

Die Prüfung des Berichts der Kontrollkommission
beendet. l

WTB . Paris , 2 . März. Havas berichtet aus Lon - j
don : Nachrichten aus guter Quelle zufolge, habe das mi - i
litärische Komitee von Versailles die Prüfung des Berichts j
der interalliierten Militärkontrollkommission über die Ent - i
waffnung Deutschlands beendet. Das Komitee habe >
sich über die vorgebrachten Beanstandungen geeinigt. >

WTB . Paris , 2 . März. Havas zufolge ist die nächste j
Sitzung der Botschafterkonferenz auf Diens- i
tag Vormittag anberaumt . In dieser Sitzung werden der t
Bericht der Militärkontrollkommission über die Entwaffnung
Deutschlands und die darauf bezügliche Note geprüft wer¬
den , deren Abfassung das Militärkommitee in Versailles
beendet hat und die gestern dem Quai d 'Orsay zugegangen ist . j

Einsturz einer strategischen Brücke über den Pripet -FlnßBerlin , 2 . März . Wie die „ Montagspost " aus War¬
schau meldet, ereignete sich bei der Probebelastung der von
den Russen in der Grenzstadt Mozyr über den Pripetfluß
seit 2 Jahren gebauten strategisch wichtigen Eisenbahnstrecke
ein schweres Unglück . Als der Belastungszug mit der
technischen Kommission die Brücke befuhr , stürzte diese
ein und sämlliche Kommissionsmitglieder fanden den Tod.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauf.
Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Altenfteig.

M « Me W
die unsereSchwarzwälder
Tageszeitung „Aus den
Tannen " ab 1 . März zu
lesen wünschen , bitten wir
um Aufgabe der Bestellung
in unserer Geschäftsstelle,
beim Postboten oder bei

Ein Erdbeben in Amerika . ! den Agenten unsererZeitunq.Von New-Pork und Umgebung, New -Jersey, Neu-
England , Michigan, Jlinois , Jndiano und Pensylvanien
usw . werden erhebliche Erdstöße gemeldet. Meldungen
über Schäden liegen nicht vor.

Lmmcye 'LZe«anmmacyuW
Bezirkswohlfahrtsamt.

Die Sprechtage beim Wohlfahrtsamt, das neben seiner
Fürsorgetätigkeit auch die Aufgaben des Arbeits - und
Jugendamts besorgt, werden
auf Montags , Mittwochs und Samstags je vormittags
festgesetzt. Zu andern Zeiten sind die Beamten nur in
dringenden Fällen zu sprechen.

Nagold, den 27 . Februar 1925.
Oberamt: Baitinger. .

Mütterberatungsstunde
Dienstag , 2—4 Uhr , Jugendheim.

Wart.

Stammholz -Verkauf.
Am Samstag , den 7. März , nachmittags 3 Uhr

verkauft die Gemeinde auf dem Rathaus im Wege des
schriftlichen Meistgebots und zwar:

Abt . 12, Los l , Forchen Nr . 51— 89.
2,77 I., 24,63 !! . , 15,14 M ., 2,41 IV . , 0,32 V . Kl.
Sägholz : 2,84 H. Kl

ÄbtTlbU , Los II , Forchen Nr . 121—139 , 191 —208.
2,24 ! . , 27,96 .11 ., 8,85 III , 3,60 lV . , 0,50 V . Kl.

Abt . 12 , Los Ui , Fichten und Tannen , Nr . 91—113.
11,05 ! ., 4,18 II . , 12,02 !ll . , 2,69 iV ., 0,44 V . Kl.
Sägholz : 1,09 H . Kl.

Gemeinderat.

von Herrenzimmern , Speisezimmern,
Schlafzimmern und Salons , sowie

sonstige Möbel, Pianos usw.
werden in und außer dem Haufe sorgfältig ausgeführt.

Für pünktliche Arbeit bei angemessener Berechnung
wird garantiert.

Näheres bei der Geschäftsstelle ds . Bl.

LaudU Vezirksmein CM.
Schwefels . Ammoniak
Kalkstickstoff
Natronsalpeter
Superphosphat
Kali -Superphosphat
Kalisalz , lose
Kaimt lose
la . Leinmehl
Futtermehl
Harnstoff

Wir empfehlen:
Kälber -Auszuchtmehl
Futterkalk
Weizen
Hafer
Klee - und Grassamen
Saat -Wicken
Futtererbsen
Angersensamen
Saatgerste
Sommerweizen

Ausgabe Mittwoch und Samstag.
Fernsprecher 96 . Die Geschäftsstelle.

ZULWilM- ll. KiMOZe
empfehle

Wie wtl. ArMl wStreupuder
Kinderseise extra mild
Kindermehle
Milchzucker chem . rein
Soxleth Zucker etc.
Hygien . Windeln
Gummibettftoff
Gummisauger
Gummischnuller
Milchflaschen

WMknbkll - M
AmleM«

ferner
Windelhöschen

ganz aus Gummi,
Is . Qualität Preis das St.

1 .40 Mk.

« UM. M
Altensteig, gegenüber dem Grünen Baum.

Zwei schöne
hochträchtige

Schulentlassenes

hat zu verkaufen. Wer ? —
laat die Geschäfts^ , ds . Bl.

für leichte Arbeit aufs Früh¬
jahr gesucht von
Karl Weik , Baumwart,

Altensteig -Stadt.

« Für die Erbauung des Doppelwohnhauses an der
j Altensteig- Dorferstraße sind die

: Grab-, Betonier-, Maurer- , Zimmer-,
! Täfer- und Derschindelungsarbeiten,
I seruer Schmied- , Flaschner- , Gipser -.

Schreiner- , Glaser- , Schlosser-, Maler-
j und Tapezierarbeiten
j im Submissionsweqe zu vergeben,
r Lusttragende Unternehmer werden aufgefordert, ihre
s Offerte mit entsprechender Aufschrift versehen , bis späte-
i stens Freitag , den 6. 3 . 28 , abends 6 Uhr bei der
! Unterzeichneten Stelle einzureichen , woselbst Plätte, Voran-
I schlag und Bedingungen zur Einsicht aufliegen,
s Zuschlagsfrist 1 Woche.

Stadtbauamt.

Schernbach.

Danksagu«

Für die Beweise herzlicher Teilnahme , die wir
während der Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Mutter, Groß - und Schwiegermutter

Anna Maria Klnmpp
geb . Klnmpp

erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Geistlichen und den erhebenden Gesang des
Singchors Göttelfingen , sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Bis Montag , 2. Mürz
gebe auf sämtliche Waren einen

Rabatt von 20 Prozent
Der Rabatt wird nur bei Käufen über Mk . 5 .— und sofortiger Bezahlung gewährt . Umtausch ist nicht gestattet.

Muster und Auswahlen werden nicht abgegeben.

Paul Näuchle , am Markt, Ealw
ManufaLturwaren, Aussteuerwaren, Bettbarchente, Herrenauzugsstosse , fertigeHerren- u. Knabenkleidung,

Bettfedern , Schürzen , Wäsche , Trikotwaren, Kübler's gestrickte Anzüge und Sweaters.
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